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Drei Truppen -Transporter vernichtet
Lines 6 er Lckiike rerbracti unter 6 em LivsekIsO von r>vei VoIItreifero un 6 sank inver-
Iralb von wenigen Lelrunäen - 8 o ei probt sieb 6 ie V^aiienbrü 6 er sebait 6 er ^ cbse

Berlin,  26 . Februar. Die jüngste Waffen¬
tat der deutschen Luftstreitkrüstc im Mittel¬
meer wirkt wir eine lebendige Unterstreichung
der Worte, die der Duce vor wenigen Tagen
an dir faschistische Partei in Nom richtete:
Die Fronten in diesem Kriege find gemeinsam;
während die italienische Wehrmacht starke
feindliche Kräfte zu Lande, zu Wasser und in
der Luft bindet, setzen die auf den Mittelmeer-
Krirgsschauplatz entsandten deutschen Luft-
streitkrüfte alles daran, dem Feinde Abbruch
zu tun und den Bundesgenoffen zu entlasten.

Diese Entlastung prägte sich bei den letzten
Angriffen auf britische Kriegsmaierial -Schisfe
und einen Truppentransporter -Geleitzug nn
östlichen Mittelmeer besonders stark aus . Bei
diesen Angriffen , die trotz stärkster feindlicher

Gegenwehr mit durchschlagendem Erfolg ge¬
führt werden , wurde am 24. Februar ein
15 000 BRT . grober Truppentranspor¬
ter in Brand geworfen,  ein anderer
4000 BRT . groger Truppentransporter zer¬
brach unter dem Einschlag von zwei Volltref-
fcrn und sank innerhalb von Sekunden , wäh¬
rend bereits am Tage zuvor ein Transport¬
dampfer von lO OOO BRT . in die Tiefe geschickt
wurde.

So erprobt sich die deutsch-italienische Waf¬
fenbrüderschaft in den Brennpunkten des
Mittelmeer -Kriegsschauplatzes . Italiener wie
Deutsche wissen, wofür sie kämpfen. Das sichert
ihnen , ganz abgesehen von den militärischen
und materiellen Dingen , die Ueberlegeuheit
gegenüber einer Nation , die auf allen Fragen
nach dem Kriegsziel von ihrer Führung nur

ausweichende Antworten erhält . Churchill
Weib wohl, dah Englands Lage in allen Tei¬
len der Welt aussichtslos ist.

Saloniki vor ter Evakuierung?
Stellenweise italienischer Großangriff

Belgrad,  2 «. Februar . Die Angriffe
der Griechen sind den Berichten der jugosla¬
wischen Presse zufolge an dem Widerstand der
Italiener gescheitert, die an einigen Stellen
zum Grotzangrisf übergingen. Die Bevölke¬
rung von Saloniki ist von den Militärbrhör-
den angesichts der verstärkten italienischen
Luftangriffe erneut ausgefordert wordrn, die
Stadt zu verlassen. Es wird empfohlen, Zu¬
flucht auf dem Lande zu suchen.

Churchill zaubert Schisse aus der Meerestiefe
Oie brilisctie ^ ckwirLlilLI ruit versenkten 6e !eitrvZ « cieckerins Oetieo ruiüok - ruied«  vor Zeu scdev O üoo 'ev

bv . Stockholm,  2 «. Februar. Die eng¬
lische Adniiralität weigert sich standhaft, zu
der gemeldeten Versenkung von einer Viertel¬
million Bruttorcgistertonncn Stellung zu
nehmen. Statt dessen macht sie den grotesken
Versuch, den in der Nacht vom 13. zum
14. Feoruar vrr,cnttrn Gelritzug wieder ins
Leben zurückzurufen.

Folgendes wird jetzt, beinahe zwei Wochen
später , von London vehauptet : Der in Frage
stehende Geleitzug habe aus 19 Schiffen be¬
im,wen . Hcervon ie,en zeyn geredet worden
und vier „noch nicht überfällig ". Der Verlust
von fünf Schilfen mit zusammen 24 OM BRT ..
wird zngenanden . In der gleichen Woche seien
noch >« 000 Tonnen verlorengegangen , so das;
die Woche mit einem Gesamtverluft von
37 000 Tonnen ende. Diese Ziffer liege w,e-.
derum , unter der bisherigen Kriegsdurch¬
schnittszahl.

Auch in diesem Fall sind die plutokratischen
Lügenkniffe leicht dürchschaubar . ES wcrocn
becunmuch neueroings grvge englische Geceit-
zuge zuiammengefieut , die sich aus mehreren
kleinen von verschiedenen Hafen zujammcn-
setzcn. Die Admiralität gibt , da der Voriall
nun einmal bekannt geworden ist, einfach einen
Teilvertu >l an . oer stcy n,cht meyr ver¬
heimlichen labt und sucht das Schicksal des an¬
dern Teiles des Geiainctonvois zu ver-

chweigen.  Nur ist ihr folgendes Mißge-
chick widerfahren : Sie Hai ganz vergehen , vag
ecbsl das Reuterbüro nach der Landung von

rund IM Schiffbrüchigen auf den Azoren «die
Meldung verbreitere , sechs Schiffe seien
uutergegangen . Später wurde das dahin kor¬
rigiert , sechs Schisse hätten sich retten können.
So oder >o summen diese Reutermeldungeu
mit denen der Admiralität nicht überein . Also:
aufgelegter Schwindel.

Die Londoner Zeitungen Laben dennoch am
Dienstag unter dem Eindruck der Führerrede,
zum Teil mit einer Ehrlichkeit , die geradezu
aus innere Erschütterung zurückgefüyrt wer¬
den kann, die Grübe der Scekriegsgefahr ftir
England zu. Sie erkennen — wie ein schwe¬
discher Bericht sagt — durchweg Englands
Schwäche auf diesem Gebiet an . Die „Daily
Mail " erklärt : „Wir können Hitler glauben,
wenn er damit droht , einen gewaltigen
ll - Bo ot - und Luftseldzug  gegen un¬
sere Schiffahrt in Gang zu bringeu . England

Londons Druck auf Irland
Auf dem Umweg über die USA.

Von K «,sro,povijer > t « a

h« . Stockhol  m. 2k. Februar. Eine Neu-
termeldung ans Washington gibt interessante
Fingerzeige , wie Churchill sich die von den
Vereinigten Staaten begehrte Hilfe gegen den
verschärften U-Bootkrleg denkt. Die Frage der
Flottenstützpunkte auf Irland sei nach offi-
ziüsen englischen Auslastungen „in Washing.
ton aufs neue aktuell geworden". Diese Mit-
teikung ist vielsagend. Churchill will also die
Amerikaner erneut zu einem Druck auf Ir¬
land veranlassen.

i braucht mehr Schiffe in Massenproduktion,
l Ein starker und tüchtiger Schiffahrtsminister

sollte ernannt und in das Kabinett ausgenom¬
men werden . Nur durch Fehler auf dem Ge¬
biet unserer Seevcrbiuduugcu kann England
besiegt werden ." Hier dämmert durchaus der
Ernst der Lage.

Der „Daily Telegraph " stimmt ungefähr
den gleichen wehmütigen Ton au . wenn er
sagt, es herrsche aus keinen Fall irgendein
Zweifel daran , dag Deutschland seine ganzen
Kräfte auf das äußerste ansrreuge , um mäch¬
tige U-Boot -Flottillcn zu bauen . England
«vlsse sehr genau , dab das U - Boot  im Zu¬
sammenwirken mit dem Flugzeug gerade
letzt die größte Gefahr  darstelle und
England sei auf einen langen und harten
Kampf gefaßt . „News Chroniele " aber erklärt:
„Wir werden aus eine neue Technik und auf
einen mächtigen quantitativen Zuwachs aus
feindlicher Seite stoßen. Die Drohung gegen
die nordwestlichen Zufahrtsstraßen für unierc
Inseln kann sich sehr wohl als die gefähr¬
lichste Ers che i n n n g a n f d e r ganzen
Kriegsfront  erweisen . Das Blatt fügt
hinzu , der Krieg könne während der nächsten
Monate auf den Seesahrtstraßen des Atlantik
verloren gehen <!).

In dieser schwierigen und heiklen Situation
greift Churchill  tief in seine Lügcnkiste
und läßt durch Marinekreise dem aufhorchen¬
den britischen Volk Mitteilen , dab in Zukunft
eine „n e ue Methode"  zur Feststellung
und Zerstörung der Unterseeboote in Anwen¬
dung kommen werde". Diese Methode sei eines
der bestgehüteten Geheimnisse der britischen
Kriegsführung . Gut unterrichtete Kreise, so
meldet United Preß dazu, ließen durchblicken,
daß man von dem neuen Verfahren eine Wir¬
kung erwarte , die die Verfenkungszisfer auf
den Stand der ersten Kriegsmonate zurück-
sührcn könnte.

Daß dieser von Churchill in seiner Ver¬
zweiflung fixierte „Silberstreif am Horizont"
der Wunschtraum eines Mondsüchtigen ist,
wird das von der Plutokratenkaste schon so oft

belogene englische Volk in der allernächsten
Zutuns erkennen müssen, wie es dann auch
erkennen wird , daß seine jetzigen Machthaber
in Wirklichkeit seine Verderber waren.

Die amtliche deutsche Nachricht, wonach sich
die vom Führer erwähnten 215 000 BRT . ver¬
senkten feindlichen Handelsschifssraums in¬
zwischen auf 250 MO BRT . erhöht haben , hat
die Engländer nun doch noch zu einer wei¬
teren Erklärung zu diesem heiklen Thema ver¬
anlaßt . Soweit man in London wisse, hätten
die letzten Tage keinerlei abnorme Versen-
kiiiigszisfcru gebracht. Die Temcnticrform ist.
wie man sicht, wiederum recht eigenartig.

Llman ktj der Surrner Welkes
Berhandlungen um den Rußland -Export

biv. Stockholm, 26. Februar . Der amerika¬
nische Vizeminister Sumner Westes empfing,
wie schwedische Blätcer aus Washington mel¬
den, den russischen Botschafter Umanslij zu
einer längeren Aussprache . In diplomatischen
Kreisen Washingtons herrscht die Auftastung
vor , daß im Mittelpunkt der Besprccynngen
der englische Vorschlag stand, den der Noose-
vcltsche Sonderbeauftragte Hopkins  aus
London mitgebracht hat und der auf eine Ein¬
schränkung des amerikanischen Exports nach
Rußland abzielt . Die englische Oefsentlichkeft
ist von dieser Aussicht, daß die Bereinigten
Staaten endlich auf Churchills Exportein-
schränkungswünsche einzugehen scheinen, sehr
entzückt. Sie begrüßt ferner die von der
amerikanischen Negierung soeben erlassene An¬
ordnung , wonach alle Aluminium - und Ma¬
schinenfabriken in den USA . Rüsluiigsaus-
träge mit Vorzug erledigen müssen. Das
skandinavische Telcgrammbüro meldet da¬
gegen, daß gegenwärtig in 17 größeren
Rüstungswerken der Vereinigten Staaten , die
mit Bestellungen von Kriegsmaterial von zu¬
sammen 60 Millionen Dollar bedacht sind.
Streiks  im Gange sind.

Pakt Saudi -Arabien - Zeinen verlängert
ckiese » ^ bkonnnen beschleunigt ck e Befreiung ^ rubiens voll » briiisetieu äoob

§onckcrbericbt unserer Korrespondenten

r. l,. Rom,  28 . Februar. Mit klar erkenn,
barer antirnglischer Tendenz wurde bas sei-
ncrzeit zwischen Saudi -Arabien und dem
Jemen geschlossene Freundschastsabkominen
unter Betonung des herzlichen Verhältnisses
zwischen den Hauptstädten El Niad und
Zaana jetzt nach Mitteilung der „Mondo
Arabo" aus Beirut verlängert.

In national -ägvptischen Kreisen löste die
Nachricht größte Genuglnung ans . da man
in der Einigkeit dieser beiden Staaten Ara¬
biens eine wichtige Voraussetzung zur Ver¬
wirklichung der Ziele der arabischen Politik,
nämlich der Befreiung  der noch unter
Englands Herrschaft stehenden arabischen
Länder erblickt.

In diesem Zusammenhang erscheint die Er¬
klärung des ersten Beraters des Emirs von

Koweit bemerkenswert , der von einer arabi¬
schen Solidarität spricht. Er pflegt die herz¬
lichsten Beziehungen mit Saudi -Arabien und
dem Irak.

Nandt en »ker all ln Paris
Drei Bankangestellte niedergeschossea
Voa u » « e r e m korr « apo » 6eo » eii

jb . Vichy. 26. Februar . Vor dem Gebäude
der Bank von Frankreich in Paris wurden
drei Angestellte des Credit Commerrial . die
eine Summe von 3.7 Millionen Franken ab-

eholt hatten , von vier Banditen üversal-
rn;  sie gaben aus die Bankangestellten meh¬

rere Rrvolverschnüe ab . Ein Angestellter
wurde sofort getötet , ein anderer schwer ver¬
letzt. Die Banditen entkamen im Auto mit
einem Teil des Geldes.

Ser neue Schlag
Van unreicc » ziuciix -nistacdeitt -c Lrirli

t>». Berlin , 25. Februar.
Für das zunehmende Tempo der deutschen

Schläge im Handelskrieg gegen England war
die Mitteilung des Führers über die neue¬
sten  S e e kr i e g s e r s o l g c in seiner Mün¬
chener Rede ei» leuchtender Beweis . Deutsche'
Seestreitkrnfte haben in zwei Tagen 217 300
Äruttoregistertonnen versenkt , davon die
Unterseeboote allein 192 000 BRT . Von die¬
sem Verseukungserfotg entfallen 125 OM BRT.
auf einen einzigen Geleitzug . der ausgerieben
wurde . Der neue Schlag gegen England ist
in seiner Bedeutung besonders deutlich zu
erkennen , wenn man sich erinnert , daß bereits
zum dritten Male in diesem Monat Februar
von der vollständigen Zerspren¬
gung britischer Geleitzüge  berichtet
werden kann.

Es war am 9. Februar , als deutsche Fern¬
kampfflugzeuge westlich von Portugal
einen englischen Konpoi angrissen . Sie zer¬
sprengten ihn . nachdem über 50 OM BRT . ver¬
senkt oder schwer beschädigt worden waren.
Am 12. Februar schlugen deutsche Ueberwasser-
streitkräfte kräftig zu. als sie im Atlantik
zwischen Madeira und den Azoren einen eng¬
lischen Geleitzug von >4 Schiffen mit 82 000
BRT . vernichteten . Nun kamen im Rahmen
der kombinierten Seckriegsührung wieder die
Unterseeboote an die Reihe . Sie haben einen
Geleitzug mit 125 OM BRT . ausgerieben , und
zwar einschlicHlich des Hilfskreuzers,
oer ihm zur Sicherung diente.

Man muß sich klar machen, daß die Versen¬
kung eines Schiffsraums von . 21 7M Tonnen
den sofortigen Ausfall einer La-
dungsmengevon 3 Millionen  D o.v-
pelzentnern bedeutet,  das ist die
gleiche Ladungsmenge , wie sie an Land von
4M Güterzügen befördert wird , die sich ans je
50 Güterwagcn zusammensetzen ! Das Lon¬
doner Reuterbüro hat mit faulen Ausreden
inzwischen versucht , die Wirkung der Nachricht
über die Versenkung des Geleitznges abzu-
schwächcn. Aber die britische Admiralität wagt
nicht, den harten Schlag wirklich abzutengile ».

Die englischen Werften können nach eigenem
Eingeständnis seit langem nicht mchr dieWer-
luste wettmachen , und zwar nach amerikani¬
schen Berichte » nicht einmal zu einem Dr ttel
der eigenen englischen Tonnage . Außerdem
aber ist »och viel fremder Schiffsraum ver¬
loren gegangen , den England sich dienstbar
gemacht hat . Ein Verlust von bisher »voht
8 Millionen BRT . Schiffsraum  ist
eben nicht zu ersitzen. Dafür reicht weder die
englische noch die amerikanische Werftkapazität
aus.

Ohne Erfolg hat sich die britische Kriegs¬
marine immer wieder bemüht , die*tödliche
Bedrohung der englischen Schis ' -
fahrtswege  zu beseitigen . Die Sicherung
der Geleitzüge ist in den letzten Monaten ver¬
schiedentlich verstärkt oder umgcstaltet worden.
Erst dieser Tage meldeten Londoner Blätter,
daß die ans den Vereinigten Staaten teuer
eingetauschteii 50 Zerstörer jetzt vollständig m
den Slchcrungsdienst für den englischen See¬
verkehr eingeietzt seien. Aber all das bat den '
Briten nichts genützt . Dabei kann England >
gewiß sein, daß es jetzt erst einen Vorgeschmackj
dessen zu spüren bekommt, was sich nach den
Worten des Führers in den nächsten Monaten .
aus den englischen Seestratzen ereignen wird.

L«s<°a- rtm1n1ster enMu 'tlg« sichi
Die spärlichen Einflüge , in Deutschland I

b» . Stockholm, 26. Februar . Der englische '
Luftsahrtminister Sir Archibald S -inciair
sah sich genötigt , der durch die verstärkten .
deutschen Lllttangrisse ossenbar unruhig ge- >
wordenen englischen Bevölkerung einige,
„Trostworte " zu sagen. Er wiederholte aber i
nur alte , abgenützte Redensarten . Gewisser - ,
maßen zur Entschuldigung für die spar - '
lichen Einslüge  der englischen Luftwasse ,
nach Deutschland  kündete er an : Soweit ,
es die Aktionen gegen die deutschen Stütz - ,
punkte in den besetzten Gebieten erlauben . ,
werden auch Bomben für die Deutschen in >
Deutschland selbst reserviert . Die englische
Bevölkerung möge sich nur weiter gegen die
deutschen Angriffe abgehärtet zeigen.

So »st das „rei e" Nnq'and
Basel mutz den Schaden selbst zahlen

kleb. Bern , 26. Februar . Basel -Stadt hat,
nach mehrwöchigem Warten beschlossen, den
durch die britischen Bombenabwürfe gr «chä-
digten Personen Vorschüsse  von 90 Pro¬
zent des geschätzten Schadens einzuräumen.
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8ck>Nsrsum vernicknet!
8 e r l i a , 25. kekruar . Oss Oderkom

manck» 6er Wehrmacht xivt bekaoat:
Wie bereit » bekaantgegehea , xrillen

Unterseeboote einen stark xe»icberten 6e
leitru » an un6 versenkten in rsblreicken
hartnäckigen ^ ngrillen >25 KOK 8m .,
ckarunter einen rur 8icbernnx eingesetzten
lülkskreurcr . Oer Oeleitrug wurcke auk
»erleben . Weitere Unterseeboote operier¬
ten rur selben Zeit ebenkalls erkolxreicb
im atlantischen 8eexebiet un6 vernicb-
teten , rum IUI auch au» Oeleitrügeo her¬
aus , eine grolle Zakl keincklicker Oanckels-
schille , ckarunter einen grollen Tanker mit
russmmen 83 KOK 8m . Ourcb 8eestreit-
kräkte wurden 25 Ovü 8KT . keinck>' chen
Oanckelsschillsraumes versenkt , onck ein
in Uebersee operierendes kriexssckill er¬
höhte seine bisherige Versenkunxsritker
von >3> KOK. auk 151 KOK 8IH . Oamit bat
allein 6ie Kriegsmarine in 6en letzten
Tagen 6en keincklichenOanckelsschillsrauin
um mebr als eine Viertelmillioo ver¬
mindert.

In 6eo frühen ^ henckstuncken 6es 23 Fe¬
bruar versenkten ckeutsche kampkllux-
reuge im dlittelineer aörcklich Oerna einen
Truppentransporter von 400V 8KT . unck
hescliäckixten einen weiteren groken Trans¬
porter so »ebner , 6ak er brennend liegen
blieb.

Infolge ungünstiger Wetterlage nuräe
am 24. kckruar in nur geringem Umfang
bewaffnete Aufklärung über Orokbritan-
nie» onck über 8ec üurcbxekübrt . Hierbei
svurcke eia Hanckelsscliiff vor 6er britiscben
Ostküste 6arcb 8omkentrekker bescbä6igt.

In 6er letzten kracht ricbteten sieb un¬
sere Luftangriffe gegen klugnlätze in Ost-
enelanck, 6ie 8rän6e in Hallen na6 Un¬
terkünften rnr kolge batten . dusterstem
griffen einr ^Ine kampküuxrcuge 6ie Ua-
fenaulagen io Uarnicb , Ipswich un6 8x-
montb sowie 6ie Oockanlagea in Tonston
mit 8omken leickten ua6 mittleren Ka¬
libers an.

Oer Teinck flog aneb gestern wester bei
Tag nocb bei d7acbt in 6as kcicbs-
gebiet ein.

kiarelne britiscbe Kampküugreuge grif¬
fen in 6en gestrigen ^ Ken6stun6ea einen
Hafen 6e» besetzten Oekiete , an . obne
8acbscba6en aaruricbtea . 8ei 6er Abwehr
6cs ^ ngrikes scboll 6re Flakartillerie ein
fein6licbe » klugreug ab.

^a 6em grollen krkolg 6er Untersee¬
boote ist 6a » 8oot 6e» Kapitänleutnant»
Uebmann -Willenbroek mit 55 600 8m.
bervorragen6 beteiligt , kapitäaleutnant
Uebmann -Willenbrock bat 6amit in Kar¬
rer Zeit >25 000 8m . keiinllicben Uan-
6els,cbikfsrauwes vernichtet.

Lm Müielm-er bomvard eii
Der italienische Wehrmachtsbericht

Nom. 25. Februar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: An der
griechischen Front normale Kampftätiqkeit
Die außerordentlich unqünstiqen Witterungs-
Verhältnisse haben die Tätigkeit unserer Luft¬
waffe eingeschränkt. Die drei im gestrigen
Wehrmachtsbericht als vermißt gemeldeten
Flugzeuge sind zurückgekehrt.

In Nordasrika  die übliche Tätigkeit
unserer schnellen Kolonnen und der Luftwaffe.
In Giarabub dauert der Druck des Feindes an.

Verbände des deutschen Flieger¬
korps  haben einen feindlichen Geleitzug auf
Fahrt im Mittelmeer angegriffen und dabei
ein 3000- bis 4000-Tonnen-Schiff versenkt und
ein weiteres mit Truppen beladenes Schiss
von >5 000 Tonnen getroffen.

Feindliche Flugzeuge haben einen Einslug
über Tripolis durchgeführt, wobei es einige
Verwundete sowie unbeträchtlichen Sachscha¬
den gab.

In Ostafrika  gelang eS dem Feind nach
einer erbitterten mehrtägigen Schlacht im
unteren Iuba -Gebiet. den Uebergang über
den Fluß an einigen Stellen zu erzwingen
und auk das linke Ufer vorzudringen. An den
übrigen Abschnitten Kampfhandlungen von
örtlicher Bedeutung.

Japanische Marlnea - or-nunq
in Berlin zu längerem Aufenthalt eingetroffen

Berlin . 25. Februar Gestern traf in Berlin
eine Abordnung der kaiserlich-japsknischen Ma¬
rine unter Führung von Vizeadmiral Nomura
zu einem mehrmonatigen Aufent¬
halt  in Deutschland ein. Die fapanischen
Gäste werden sich während ihres Aufenthaltes
aus den verschiedensten Gebieten informieren.
Bei ihrer Ankunft auf dem Flugplatz wurde
die Kommission durch den Leiter der Marine-
attachee-Gruppe, Korvettenkapitän Besthorn,
begrüßt.

Volksabstimmung in Rumänien
Ueber die Politik Antonrscus

Bukarest, 25. Februar . General Antone ?-
c u ruft für den 2. März zu einer Volksab¬
stimmung auf. Das rumänische Volk soll sich
darüber entscheiden, ob es die Art , wie Gene¬
ral Antonescu regiert, genehmigt oder miß¬
billigt. Abstimmungsberechtigt sind alle über
2l Jahre alten rumänischen Staatsbürger.
Von der Abstimmung ausgeschlossen sind
Juden.

Unter uns 4S feindliche (Schiffe
8ckoo keim su ev von eleulsckeo kerolrswpktiuFreuLeii soöeörilken

»!>». l>>>c.> Zwei deutsche Fernkampfflug¬
zeuge. das eine unter dem Kommando von
Oberleutnant I .. das andrre von Oberleut,
nant B. geführt, haben an vier aufeinander-
folgenden Tagen der letzten Woche aus stark
gesicherten britischen Geleitzügrn insgesamt
zehn Schiffe vernichtet oder schwer beschädigt.

Drei- bis vierhundert Kilometer nordwest¬
lich der Hebriden sind diese arg zerzausten Ge¬
leitzüge von unseren Fernkampfflugzeugener¬
wischt worden. Ein Tanker von 12 000 BNT.
war das größte, ein Tanker von immerhin
301X1 BNT . das kleinste der bombardierten
Schiffe. Oberleutnant I . hatte seinen Geleit¬
zug zum erstenmal am 19. Februar gefunden.
Aus einer Schauerwolke berausstoßend, hatte
er plötzlich die stattliche Ansammlung von etwa
45 feindlichen Schiffen unter sich. Noch hatte
der Geleitzug den deutschen Flieger nicht be¬
merkt, da griff das Fernkampfflugzeug bereits
die linke Reihe der Dampfer an und setzte
einem 8000er eine Bombe direkt aufs
Heck,  eine zweite dicht hinter das Heck. Der
nächste Frachter, ein Schiff von gut 6000 Ton¬
nen. erhielt einen Volltreffer direkt in den
Maschinenraum. Mit mächtiger Detonation
explodierten die Kessel, und das Schiff blieb
ebenso wie der 8000er gestoppt liegen.

Am nächsten Tage wurde wahrscheinlich
derselbe Geleitzug von Oberleutnant B.
ansgemacht. Das heißt, der Bordfunker hatte
die Schiffe als erster erkannt. Auf seinen Ruf
„Backbord ein Geleitzug!" bemerkte der Kom¬
mandant acht Dampfer hintereinander. „Vor
mir lag ein Tanker ", so erzählt er, „der
mindestens seine >2 000 Tonnen groß war.
Den flog ich sofort an. Die beiden Bomben,
die ich warf, explodierten dicht an der Bord¬
wand. Das Schiff machte dann nur noch lang¬
same Fahrt , und später hat ein Aufklärungs¬
flugzeug festgestellt, daß sich zur Hilfeleistung
drei Bewacher daneben gelegt hatten. Der
Tanker sei zweifellos erheblich beschädigt.

Das nächste Schiff, das ich sofort nach der
Bombardierung des Tankers angrifs, war ein
Frachter von 5000 Tonnen. Er bekam mitt¬
schiffs einen Volltreffer, dem sofort eine Ex¬
plosion  folgte . Wenige Augenblicke später
war der Dampfer verschwunden. Da war ich
aber schon beim Angriff auf das dritte Schiff-

Meine Bombe traf die Bordwand und riß ein
riesiges Leck."

Am Freitag gelang es Oberleutnant I . noch
einmal, auf diesen Geleitzug zu treffen. Von
allen Schiffen blitzten die Mündungsfeuer.
Ich suchte mir für meine Bomben zwei Tan¬
ker ans . die ich beide im selben Anflug an-
griff. Dem einen beschädigte ich das Heck, den
anderen traf ich mittschiffs, woraus die Kessel
explodierten.

So waren nun an drei aufeinanderfolgen¬
den Tagen drei Angriffe d̂eutscher Fernkampf¬
flugzeuge auf offenbar ein und denselben bri¬
tischen Geleitzug von Erfolg gekrönt gewesen.
Auf den „überlebenden" Schiffen mag das
allerhand Aufregung gegeben haben. Aber es
sollte nicht bei diesem einen Geleitzug bleiben.
Gestern fand Oberleutnant B. einen zweiten
Geleitzug. ans dem heraus er einen 7000er
und zwei Schiffe zu ie 5000 Tonnen angriff.
Nach diesen letzten großen Treffern hat Ober¬
leutnant B. in verbältnismäßig kurzer Zeit
45 000 Tonnen feindlichen Haudelsschikssrau-
mes vernichtet und 44 000 Tonnen beschädigt.
Allein seine beiden letzten Flüge haben ihm
14 000 Tonnen als vernichtet und 22 000 Ton¬
nen als beschädigt eingebracht.

Mit welcher Eintatzfrendigkeitdiese Erfolge
errungen worden sind„ das zeigt gerade auch
der gestrige Angriff, der einem G"*"i^ i,g von
fünf Bewachern und 42 Hnndelsstoinen galt.
Wieder hatte der Funker als Erster die reiche
Beute gemeldet. Die Schifte lagen tadellos
ausaerichtet in mehreren Reihen vor uns . Ich
wählte mir die Reihe mit den d-ckn̂n Pöiipp
ans . Dem ersten davon, einem Schiff von 7000
Tonnen verpaßte ich zwei Bomben mittschiffs.
Der hatte genug und rief sich verzweifelt einen
Bewacher zur Hilfeleistung heran. Mein Bord-
schütze meldete, daß eine große Flamme
ans dem Schiff emvorgekchlagen war. Und
nachher stand ein dicker schwarzgraner Rauch¬
pilz darüber Die Detonation aus dem 7000er
hatte den G"leitzug erst so richtig wild ge¬
macht. Vor allem die kleinen Kriegsschiffe setz¬
ten ihre ganze Abwehrkraft ein. konnten aber
nicht hindern, das; wir in unserem üblichen
Tiekangriss noch zwei weitere Schice h"mbc"--
diertcn. Bei beiden detonierte eine Bombe
hart ar, der Rackbordwandund die Frachter
blieben mit schwerer Schlagseite liea-n.

Kriegsberichter vanwits

Der großen Entscheidung entgegen
Oie V̂ eltpresse io Vo >si"'>ir>ck<ies vernichten ^- n ^ekla ^es >.egen Laglsoä
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m6. Berlin,  SK. Februar . Tie große Rede
des Führers in München hat, wie wir bereits
gestern kurz meldeten, in der ganzen Welt das
stärkste Echo gefunden. Selbst in nickst gerade
deutschfreundlichenOrganen der Auslands-
Presse wird anerkannt, daß sich noch nie ein
Mann im gleichen Matze so zum anerkannten
Herokd einer ganzen Nation emporgeschwunge»
habe und ihr Wohl mit gleichem selbstlosen
Einsatz vertritt , wie es Adolf Hitler für die
80 Millionen Deutsche nun seit vielen Jahren
leistet.

In Belgrad  wird erklärt, die Ncde habe
erade auch den verständniswilligen Auslän-
er klar erkennen lassen, welche revolutionäre

Dynamik das nationalsozialistische Deutsch¬
land geboren und es nach seiner Gründung
mit gewaltigen Energien geladen habe.
Deutschland gleiche heute einem
riesigen,  vorwärts st ürmcn den
Schlachtschiff,  das seine Geschütze auf
den Gegner gerichtet habe. Jedermann stehe
auf seinem Gefechtsposten, das Ziel sei erkannt.
Alles warte nur auf die Feuererlaubnis Adolf
Hitlers , der mit souveräner Ruhe das gesamte
Geschwader befehlige und den günstigsten
Augenblick abwarte.

In Sofia  fanden besonders die Darlegun-
en des Führers über die letzten Erfolge der
eutschen Seestreitkräfte größte Beachtung.

Die Ausführungen , die sich mit der Wirt¬
schaftspolitik des Großdeutschen Reiches und
mit dem Gold-Idol der Demokraten beschäf¬
tigten, sind ebenfalls mit großer Befriedigung
ausgenommen worden.

In Bukarest  Hatz vor allem die fanatische
Siegesgewißbeit, die der Führer über die kom¬
mende Auseinandersetzung mit England an
den Tag legte, stärksten Eindruck gemacht. Der
„Bester Lloyd". Budapest,  schreibt , die
Ausführungen des Führers könnten in kei¬
nem Lande mit mehr Verständnis und mit
mehr überzeugter Zustimmung ausgenommen
werden, als gerade in Ungarn , dem nach Ver¬
sailles dasselbe Schicksal wie dem deutschen
Volke zugedacht war.

Die Schlagzeilen der Presse Kopen¬
hagens  sprechen von einer Bekräftigung der
Solidarität der Achse durch Adolf Hitler und
betonen. Wille und Entschlossenheitseien die

leichcn beim Führer und beim Duce. Auch
ie Zeitungen Stockholms  widmen der

Führerrede die stärkste Beachtung. „Tidens
Tegen" bemerkt in einem Leitartikel unter
»er Ueberschrift „Eine letzte Musterung", die
Weitere Phase des Krieges  sei
augenscheinlich von Deutschland genau so

ründlich vorbereitet  worden , wie
ie bisherigen Kriegshandlungen des Reiches.
In den Blättern von Helsinki  kommt

die Auffassung zum Ausdruck, daß die nächste
Zukunft große Kämpfe und wichtige Ent¬
scheidungen mit sich bringen werde. Zu den
Erklärungen zur Wirtschaftslage sagt ,L>ol-
singin Sanomat ", die deutsche Auffassung von
der Bedeutungslosigkeit der plutokratischen
Goldpolitik habe sich als richtig erwiesen.

Die parteiamtliche Zeitung „Ariba", Ma¬
drid,  spricht von der geballten Kraft , die
hinter der Persönlichkeit des Führers steht.
Die Presse Lissabons  gibt die Rede auf
der ersten Seite wieder.

.8 " großer Aufmachung mit Neberschriften,
die bis zu einer Vierieiseite bedecken, hebt die
Presse Noms  die im Zeitraum von 24 Stun¬
den gehaltenen Reden der Führer der beiden
Achsenvölker hervor und unterstreicht dabei,
daß, während noch die Rede des Duce sich in
der Welt auswirkte, die Rede des Führers
bereits eine Bekräftigung, der italienischen
Haltung nud damit eine Verstärkung und
Vertiefung des Gesamkeindrucks gebracht
habe.

Die Presse Brüssels  gibt sie in größter
Aufmachung im Wortlaut wieder und hebt
die markantesten Punkte in großen Schlag¬
zeilen hervor. Die Blätter von Amsterdam
unterstreichen besonders den Satz der Rede,
in dem der Führer sagte, er sehe mit fana¬
tischem Vertrauen in die Zukunft.

Die gesamte japanische Presse bringt an
hervorragender Stelle und groß aufgemacht
die Führerrede, die in Tokio  stärkste Beach¬
tung fand. Auch der japanische Rundfunk
übertrug sie als besonderes Ereignis für das
ganze Land. Mehrzeilige Neberschriften heben
durchweg die Einheit Deutschlands und Ita¬
liens und die Großoffensive gegen England
hervor und betonen, daß der Tag der Ver¬
nichtung Englands sich nähere. Auch in
Hsinking,  der Hauptstadt Mandschukuos,
ist die Rede stärkstens beachtet worden. Die
Einheit der Achse, die die Rede des Führers
ins rechte Licht gesetzt habe, sei eine Bürg¬
schaft für den Sieg der Achse, zu der auch
Japan gehöre.

In der Presse Neuhorks  findet die Rede
eine ausführliche Wiedergabe unter besonderer
Hervorhebung der Ankündigung über den be¬
vorstehenden verschärften U-Boot-Krieg. So¬
wohl „New Uork Times" wie .Heralb Tri¬
büne" schreiben in ihren Leitartikeln, daß diese
Drohung sicher ernst gemeint ist. Das Früh¬
jahr werde sicherlich oen größten Mas-
senangriffauf die britische Schif¬
fahrt  bringen , den England je erlebt hat.
Stärkste Beachtung finden ferner des Führers
Worte über Deutschland als weltwirtschaft¬
licher Faktor. Die Deutschen seien Willens,
sich keine Bedingungen von der Londoner oder
Neuhorker Bankwelt vorschreiben zu lassen.
Ein diesbezüglicher Passus wird in Zwischen¬
überschriften als eine an die amerikanische
Adresse gerichtete Warnung  bezeichnet. Die
Zeitungen von Buenos Aires  machten
die Führer -Rede auf der ersten Seite auf und
stellten dabei die Ankündigung einer baldigen
Entscheidungsphase des Krieges mit Riesen-
überschriften heraus.

General Eavallero an ßen Duce
/Vom unbeugsamen Willen zum Sieg beseelt

Rom, 25. Februar . Armeegeneral Cabal¬
lero,  Generalstabschef der italienischen Wehr¬
macht und Oberbefehlshaber in Albanien,
sandte dem Duce  nachstehendesTelegramm:
„Die an der griechisch-albanischen Front kämp-,
senden Truppen , Offiziere. Unteroffiziere wie
Mannschaften, haben Ihren Worten mit kraft¬
voller Ergriffenheit vom ersten bis zum letzten
Mann , beseelt von einer einzigen Opfcrbereit-
schaft und von einem unbeugsamen Willen
zum Siege gelauscht."

Kehraus tm Sü - osten
Von kla » , v. dlübleu

Sofia , im Februar.
Die Schaufenster des englischen Knltur-

instituts am Boulevard Zar Oswobotitel. der
großen Sofioter Hauptstraße, sind seit einigen
Tagen ode. Bilder vom Bnckingbamvalast und
was sonn noch alles dem Sofioter Publikuni
7? ^ . britischer „Größe und Tradition"
hinter Glas vorgeführt wurde, sind ver-
sck,wunden. Unter dem Firmenschild britischer
„Kultur herrscht gähnende Leere Der ena-
sssche Gesandte Rendell  samt Familie uno
Stab laßt keine Gelegenheit vorübergehen um
den Sosiotern mitzuteilen, daß das humane
England leider vielleicht nicht umhin könne.
Sofia und alles, was den Bulgaren >ieb „nd
wert ist. als gottgewollte Strafe danir .pul¬
verisieren" zu lassen, daß Bulgarien die Sache
Englands nicht als seine eigene betrachte.

Das sind die letzten diplomatischen Hilfs¬
mittel, derer sich die Vertreter Londons noch
bedienen. Sie werden dort wo sie wirken
sollen, mit größter Gelassenheit zu den Akten
gelegt. Es ist den Abgesandten Londons in
der setzten Zeit auch immer sckpnerer gemacht
worden, der Oefientlichkeit im Südosten die
selbstlosen Ziele Englands schwarz an? weiß
vorzugaukeln.

Schon sssit Wochen läßt sich in den Zeitungs¬
kiosken von Ankara bis Budapest kaum noch
eine englische Zeitung oder ein sonstiges
Druckerzeugnis „Made in England" ausfin¬
den. Auch die schönen Zeiten, in denen die
Herren H-n,derson. Lord S "mpil E ĉil. Gene¬
ral Fletcher und wie sie alle heißen, sich in
den Hauptstädten Sndosteuronas die Tür¬
klinke in die Hand gaben, um Garantien und
Blockbildungspatente zu verteilen und für
den Krieg der Plutokraten Streiter zu wer¬
den, sind unwiderruflich vorbei. Mehr als
das: die Reiten englischer Südostpolitiker und
Diplomaten sind jetzt in umgekehrter Richtung
modern geworden.

Wenn man Umschau hält in den Ländern
hier unten, dann gewinnt man den Eindruck,
daß das Frübiahrsreinigungsbedürfnis in die¬
sem Jahre nicht nur die Hausfrauen , sondern
auch die Politiker in beachtlichem Maße erfaßt
hat und daß der Kcbraus  in Sachen Eng¬
land aus dem besten Wege ist.

Es ist bezeichnend, daß gerade seit der letzten
Cburchill-Rede die Betonung einer selbst  tin-
ti i g e n Politik  in den öffentlichen Erörte¬
rungen im Südosten nachdrücklich in den Vor¬
dergrund gestellt wird. England kannte nur
das eine Ziel, den Südosten in Unruhe zu
stürzen, um ihn als Front gegen das Reich
einzuspannen. Das letzte Rennen gegen den
Frieden Südosteurovas hat England schon gar
nicht mehr selbst bestritten. Es hatte sich hier¬
zu einen der vielen Abgesandten Roosevelts,
den Oberst Donovan,  verschrieben. Aber
14 Tage, nachdem Donovan in Belgrad seine
Aufwartung machte und englische Block- und
Frontbildungspläne pries, dokumentierte I u-
aoslawien  seine Entschlossenheit zur selb¬
ständigen Politik durch den Besuch seines Mi¬
nisterpräsidenten beim Führer : Bei der üor-
hergegangenen Visite Donovans in Sofia
konnte dieser nur den Verlust seiner Brief¬
tasche verbuchen. Ans einen Abstecher nach
Budapest und Bukarest verzichtete er ganz.

In Ankara  fand er zwar eine freundliche
Aufnahme, hatte aber keine Gelegenheit, den
Staatspräsidenten persönlich zu sprechen. In¬
zwischen hat auch Ankara bekundet, wie die
Unterzeichnung der neuen Freundschafts- und
Nichtangriffserklärungen mit Sofia zeigt, das;
man dort weithin besonderen Wert auf die
Selbständigkeit  lesit. Die Klärung So¬
fia- Ankara trug den Friedensbemühungen im
Südosten eine weitere Stütze ein, legte aber
den englischen Quertreibereien ein erhebliches
neues Hindernis in den Weg. ,

Wenn die englische Politik deshalb einmal
einen richtigen Schritt tat , dann war es der,
die Schaufenster britischen Wirkens zu leeren.
Wenn man sich im Südosten dazu entschlossen
hat, der Erfüllung dieses Wunsches etwas
nachzuhelfen, so ist das eben das. was nach
Ansicht der Südoststaaten zu der Selbständig¬
keit gehört, in deren Zeichen die neue Ord¬
nung gestaltet wird.

S1000 Gebäude verstört
Waffenschmiede Coventry völlig zerschlagen
Neuyork. 25. Februar . Der Hauptschriftlei-

-r der amerikanischen Zeitung „Minneapolis
Star", der den amerikanischen Präsident-
haftskandidaten Wendel! Willkie auf seiner
xnglandreise begleitete, teilt über seine E>n-
rücke in den von deutschen Luftangriffen be-
roffenen Industriegebieten der Midlands
rit, daßin Coventry  von 67 000 Gebäuden
ieser Rüstungsschmiede 51 000 zerstört
nd unbewohn bar  seien. Willkie selbst

atte nach seiner Rückkehr,n die USA . er-
lärt daß vor allem die Vernichtung wehr-
lirtschaftlich lebenswichtiger Industrieanlagen
ä Coventry einen tiefen Eindruck auf ihn ge¬
rächt habe. Aus diesen Aeußerungen amerika-
ischer Beobachter geht hervor, daß die deut-
chen Luftangriffe auf Coventry eine der
sichtigsten englischen Waffenschmieden völlig
erfchlagen haben.
Klar , bestimmt und auirichtig

Bulgarien über Deutschlands Diplomatie
Sofia , 25. Februar . Ueber die neue deutsche

Diplomatie schreibt der frühere Mn »ter
- milofs  in der Zeitung ..Duma . Er er-
tärt unter anderem, daß Deutschland in den
etzten sechs Jahren nicht allein einen neuen
-eist, eine neue Armee, eine neue Industrie
ind eine neue Gerechtigkeit, sondern auch eine
,eue Diplomatie  geschaffen habe. Diese
ei im Gegensatz zur alten klar, bestimmt und
msrichtig. Der bezeichnendste Zug der neuen
putschen Diplomatie fei der, daß sie besonders
lufrichtige Freundschaften schätze. Sie handle
lach einem durchdachten und vorbereiteten
Klan. Dadurch sei eS erklärlich, das; das deut-



N Rris Stadt und Kreis Calw
Achtung , Norwegen -Urlauber!

Sämtliche Norwegenurlauber meldensich
sofort  mündlich , fernmündlich oder schrift¬
lich bei der nächst erreichbaren Militärdienst-
stelle unter Angabe des befohlenen Abfahrts-
tagcs.

Cintrittsalter zum Landdienst
„58. lieber das Eintrittsalter zum Land-

dienst der  HI . sind in der letzten Zeit ver¬
schiedentlich Unklarheiten aufgctancht. Aus
Grund von Anfragen teilt darum das Eau-
presscamt der NSDAP , mit. das. Jungen und
Mädel von ihrem 15. Lebensjahr an in den
Landdienst eintreten können. Das Hi'chsto'ter
für den Eintritt wurde bei Jungen auf 18,
bei Mädel auf 2, Jahre festgesetzt.

Kreisleiter Wurster sprach in Nagold
am Tage der Parteigründung

Die Ortsgruppe Nagold  der NSDAP be¬
ding den Tag der Parteigründung mit einem
Mitglieder -Appell in der „Traube ". Orts¬
gruppenleiter Rai sch gedachte in einer An¬
sprache des 24. Februar 1920 und wies aus
dessen Bedeutung für die Nation hin . Pg.
Schuon erinnerte an die Tage der Gründung
der SA . bzw. der Ortsgruppe Nagold sowie an
ihre Opfer und Kämpfe.

Kreisleiter Wurster  händigte einer Reihe
bewährter Parteigenossen für 10- und 15jäh-
rige Dienstzeit die Auszeichnungen der Partei
aus . Dann hob der Kreisleiter in einer An¬
sprache die Bedeutung des jetzigen Entschei¬
dungskampfes hervor , m dem es um Sein oder
Nichtsein unseres Volkes geht und die Zukunft
für die nächsten tausend Jahre sich entscheidet.
Front und Heimat müssen in diesem Kampfe
eine starke geschloffene Gemeinschaft bilden. Die
Parteigenoffen haben hinsichtlich der Pflicht¬
erfüllung und der Disziplin an der Spitze zu
stehen und mit fanatischem Glauben mit dafür
zu sorgen, daß der dem deutschen Volke not¬
wendige Lebensraum für alle Zukunft gesichert
wird . Der Kreisleiter kam in diesem Zusam¬
menhänge auch auf das innere Ringen und die
klare Durchsetzung des ganzen Lebens mit der
Nationalsozialistischen Weltanschauung zu spre¬
chen und zeigte die Notwendigkeit des Kampfes
gegen das Judentum und alle seine Hilfskräfte
auf .. Die Parteigenossen sollen die Bahnbrecher
im Streite der nationalsozialistischen Ideen
gegen alle blutsfremdcn Elemente sein. In eiser¬
ner Disziplin, treuester Pflichterfüllung , rück¬
haltlosem Einsatz und im fanatischen Glauben
an den Sieg des nationalsozialistischen Ge¬
dankengutes das in Blut , Rasse und Boden
verwurzelt ist, sollen̂ sie ihre Aufgabe erfüllen.

Der Imker im Kriege
Versammlung der Ortsgruppe Imker -Calw
Am kommenden Sonntag veranstaltete die

Ortsfachgruppe Imker - Calw  eine gut be¬
suchte Versammlung für ihre Unterfachgruppen¬
obmänner . Der Vorsitzende, Pg . Geh ring-
Calw , zeigte in seinen wertvollen Ausführun¬
gen die Ziele auf, die den Imkern besonders
Während des Krieges gestellt sind, gilt es doch,
die Wachs- und Honigerträge laufend zu stei¬
gern . Bei der Zuckerzuteilung hat jeder Imker
aufs genaueste zu beachten, daß die Zahl seiner
einzuwinternden Völker mit der bei der amt¬
lichen Viehzählung angegebenen Völkerzahl
übereinstimmt , um in den Besitz seiner ihm
rechtmäßig zustchenden Zuckermenge zu kom¬
men . Beim Bezug von Mittelwänocn gilt es,
äußerste Sparsamkeit walten zu lassen, denn es
können dafür nur in beschränkter Zahl Bezug¬
scheine ausgestellt werden , im wesentlichen nur
für Anfänger oder für solche Imker , die im ver¬
gangenen Jahr ihre Völkerzahl wesentlich ver¬
mehrten.

Im Anschluß sprach der Schulungsleiter , Pg.
Werner - Calw  über die Auswinterung der
Völker. Ganz besonders empfahl er die früh¬
zeitige Aufstellung einer ordentlichen und sau¬
beren Bienentränke . Der Nosemaseuchebekämp-
fung muß besondere Beachtung geschenkt wer¬
den, umso mehr als den Imkern jetzt „Neotek-
tin " ein Mittel in die Hand gegeben ist, gegen
diese Bienenkrankheit wirksam vorzugehen. Mit
dem Dank an die Redner und mit dem Vorsatz,
auch heute wieder trotz mehrjähriger Rück¬
schläge keine Anstrengung zu scheuen, um das
deutsche Volk mit den Imkereierzeugniffen zu
versorgen, klang die Versammlung aus.

Bannmeister im Boxen
'Der Bann 401 (Schwarzwald) der Hitler¬

jugend führte am Sonntag in Nagold  die
Banmneisterschaften im Boxen durch. Bei die¬
ser Veranstaltung wurden Sieger und Bann¬
meister in den einzelnen Klaffen : Papier¬
gewicht a : Gottlob Hauser, Gef. 21/401 ; Flie¬
gengewicht: Simon, , Gef. 5/401 ; Bantamge¬
wicht: Schuon, Gef. 25/401 ; Federgewicht: Gi¬
nader , Gef. 18/401 ; Leichtgewicht: Ludwig Klä¬
ger Gef. 24/401 ; Weltergewicht: Nachfelder.
Gef. 2/401 ; Mittelgewicht a : Kraut , Gef.

18/401 ; Mittelgewicht b : Schmid, Bannstab
SRD .; Halbschwergewicht b : Frey , Bannver¬
treter (konnte zum Kampf nicht antreten , da er
in seiner Klasse keinen Gegner hatte ) , Gef.
24/401.

Kapitänleutnant Schraube spricht in Calw.
Das Deutsche Volksdiloungswerk in der NSG.
„Kraft duich Freude ", Krcisdienststelle Calw,
konnte den bekannten Redner und Sachkenner
Kapitänleutnant Schraube  zu einem Licht¬
bildervortrag gewinnen . Er wird über das sehr
aktuelle Thema „Deutsche Seegeltung " und un¬
sere Kolonien sprechen. Die reichen Erfahrun¬
gen von Weltreisen und Erlebnissen in den
Kolonien werden von dem Redner so lebensnah
geschildert, daß sie jeden Besucher fesseln wer¬
den. Der Lichtbildervortrag findet heute und
morgen abend im Georgenaum statt.

Nagold. Die Kameradschaftsführer und Kas¬
senwarte der Kriegerkameradschaften des Kreis¬
abschnitts Nagold traten in der „Krone" zum
Jahres -Appell an . Der stcllv. Kreiskriegerfüh¬
rer Kam. Espenhain -Calw gab einen Ueberolick
über die Arbeit der Kreiskriegersührung und
gedachte der vorstorbeney Kameradschaftsführer
KoH-Althengstett, Wurster -Agenbach und Mah¬

ler -Neuenbürg . Ortsgruppenleiter Raisch be¬
grüßte die Kameraden seitens der NSDAP,
und überbrachte die Grüße des Kreisleiters . An¬
schließend gaben Sozialreferent Kam . Wild,
Kreissechtwart Essig und Kreisschießwart Meiß¬
ner ihre Arbeitsberichte. Zum Schluß sprach
Kam. Espenhain über Propaganda und Ber-
waltungsfragen.

Altensteig. Hartwig Zürn von hier hat an
-der Tübinger Universität durch eine umfang¬

reiche Arbeit über „Die Hallstattzeit in Würt¬
temberg" die Dr .-Promotion mit höchster Aus¬
zeichnung bestanden und sich damit den Grad
eines Or . xsr . nat . erworben.

Birkrnfeld . In einer Gedenkfeier für Horst
Wessel sprach Standartenführer Ritling vor
den Männern des Sturmes 2/414 . Der Stan¬
dartenführer entwarf ein Bild vom Zerfall und
Wiederaufstieg Deutschlands, an dem jeder ein¬
zelne Mann , ob an der Front oder in der Hei¬
mat , mitzuarbeiten verpflichtet sei. Am Ende
könne nur eines stehen: Der Sieg Großdeutsch¬
lands.

Leonbera. Durch Vermittlung von Ober¬
ingenieur Pg . Graulich, dem Leiter des Reichs¬
bahn-Kameradschaftswerkes Calw , fand in der
Turnhalle in Eltingen ein WHW .-Konzert des
Neichsbahn-Musikkorps statt, welches sich unter
Mitwirkung des Eltinger Liederkranz zu einem
großen Erfolg gestaltete. 650 RM . konnten an
das WZW . abgeführt werden.

Bunte Glasplaketten werben
kür ciie 6. kreicIi88lr36en8ammIunF3M ! . und 2. /^ärr

ns.?. In eine merkwürdige Gesellschaft war
ich geraden. Aus allen Jahrhunderten schienen
diese Gestalten zusammengewürfelt , die sich
in dem hohen gläsernen Saal gespenstisch laut¬
los bewegten. Die einen trugen eine lange
Allonge-Perücke, anderen hing der gepuderteZopf im Nacken und wieder andere hatten den
Hals mit einem hohen Vatermörder umschlos¬
sen. Merkwürdig war , daß all diese markan¬
ten Köpfe auf viel zu kleinen Körpern sagen.
Ich betrachtete mir die Leute näher und wollte
kaum meinen Angen trauen , csss ich unter
ihnen den KoPfGoethes,  das Adlerprosil
Schillers  und die dichte Mähne Schu¬
berts  erkannte . Alle Größen der Geschichte,
der Musik, der Dichtkunst und der Malerei
schienen vertreten , ia sogar Friedrich der Große
mit seinem Krückstock fehlte nicht. Da war
auch Albrccht Dürer mit seinem Kollegen
Halbem . Menzel , die kleine Exzellenz, bewegte
sich lebhaft zwischen den andern und Bismarck.
Mozart und Richard Wagner konnte ich eben¬
falls erkennen.

Schon wollte ich mich erkundigen , ob ich hier
in eine Gesellschaftvon Filmschanspielern oder
etwas ähnliches geraten sei, als es plötzlich
einen lauten Krach tat und — ich daran er¬
wachte, daß ich meinen Kops recht nnsanst auf
die Tischplatte geschlagen batte . Jetzt erin¬
nerte ich mich auch, daß ich kurz zuvor die
Serie hübscher, bunt getönter G 'asplakettcn
eingehend betrachtet hatte , die in einer langen
Reihe vor mir auf dem Tisch lagen. Jede
dieser zwanzig Gwsmedaillen zeigt den Kopf
eines großen bedeutenden Deutschen. Allen

voran siebt unser Nilbrer,  bann folgen
Männer , die im politischen und kulturellen
Leben vergangener Jahrhunderte bahnbre¬
chend gewirkt hatten.

Ich betrachtete mir nochmals diese schönesaubere Arbeit , die jede dieser reizenden Glas¬
plaketten zu einem kleinen Kunstwerk macht
und dachte bei mir , wie gut es ist, daß gleich
rund 45 Millionen dieser Medaillen hergestellt

sind. g- d'" Bs

Anzeichen für die 6. Reichsstraßensain m-
lung am 1. und 2. März  bestimmt sind,
bei groß und klein reißenden Absatz. Die
Männer der SA ., ss. des NSKK . und des
NSFK . sind es dieses Mal , die Ihnen Abzei¬
chen und Sammelbüchsen entgegcnhalten
werden. Scki-men Sie zu. daß Sie rechtzeitig
in den Besitz dieser hübschen Glaspla ' -tten
kommen, an denen monate ' an" wissende deut¬
scher Volksgenossen gearbeitet gaben. -

Reichshandwerksmeister Schramm
sprach zu den Amtsträgern des Handwerks

Stuttgart . Aus Anlaß der großen Neichs-
fachveranstaltung des Friseurhandwerks fand
im Bürgermuseum ein App e ll d e r Amts-
träger des Handwerks  des Kammer¬
bezirks Stuttgart vor Reichshandwerksmeister
Schramm  statt . An diesem Appell nahmen
die Vertreter der Württembergischen Hand¬
werkskammern, die Bezirksinnungsmeister des
württembergisch -hohenxollerischcn Handwerks,
die Kreishandwerksmeister und Obermeister
und die Vorstände der Landeslieserungsge¬
nossenschaften des Handwerks teil . Nach Äe-
yrüßnngsworten des Landeshandwerksmei¬
sters Baetzner  und des Ministerialrats
Dr . Krause  vom Neichswirtschaftsministe-
rmm sprach der Leiter des Bezirkswirtschafts-
amtes für den Wehrwirtschaftsbezirk Ober¬
regierungsrat Dr . Zimmer  über den „Vier-
lahresplan und seine Auswirkungen auf die
Kriegswirtschaft ". Er legte in großen Zügen
die Zusammenhänge dar . die zwischen der
Kriegswirtschaft in der Vorbereitung und in
der jetzigen Gestaltung bestehen.

Neichshandwerksmeister Schramm  betonte
in seiner Rede, daß das Handwerk auf der
Grundlage seiner organisatorischen Disziplin
und auf der G rundlage des Führerprinzips
den.genossenschaftlichenGedanken weiter aus¬
bauen müsse und werde. Das Handwerk stehe
in dieser Hinsicht vor großen Ent¬
schlüssen.  Es müsse sich der künftigen Ent¬
wicklung schnell anpassen können, um so in
der Lage zu sein, sich in die Großwirtschaft
des künftigen deutschen Großraumes einzu¬
schalten. Um das Handwerk zu solchen Lei¬
stungen zusammenzufassen brauche es seine
heute bestehende Organisation . Wir sind der
Meinung , so erklärte der Ncichshandwerks-
meister, daß ans die Dauer gesehen ein Volk
ohne eine breite Mittelschicht nicht bestehen
kann. Daher bestehe auch nicht die Möglich¬
keit, das Handwerk aufzuteilen und den ein¬
zelnen Gruppen der ' Industrie anzuhängen.
1)as aebe schon deshalb nicht, weil Punkt 16

oes Parteiprogramms bestehe. Die Ausfüh¬
rungen des Neichshandwerksmeistcrs wurden
mit stürmischem Beifall ausgenommen.

Ackerbauschule Hohenheim
Wird Landwirtschastsschule mit Lehrbetrieb

Hohenheim. Mit Zustimmung des Reichs¬
erziehungsministers , des Neichsministcrs für
Ernährung und Landwirtschaft und des Neichs-
bauernführers ist die Ackerbanschule Hohen¬
heim in eine,Landwirtschaftsschule
mit Lehrbetrieb " umgewandelt
worden . Die Ausbildung wird in ein prakti¬
sches und ein theoretisthes Jahr eingeteilt.
Während des praktischen  Jahrs werden
die Schüler nur im praktischen Betrieb be¬
schäftigt, und es wird ihnen Gelegenheit ge¬
geben, sich in allen Zweigen der praktischen
Landwirtschaft auszubilden . Arbeitsbespre¬
chungen laufen neben den praktischen Arbeiten
her. Im zweiten Jahr steht die theore¬
tische  Ausbildung im Vordergrund . Daneben
wird noch Praxis geübt , die in der Hauptsache
auf die Betriebsnotwendigkeiten eingestellt ist.
In die Schule werden nur solche Schüler aus¬
genommen, die eine zweijährige Landarbeits¬
lehre in dem elterlichen oder einem fremden
Lehrbetrieb abgeleistet und die Landarbeits¬
prüfung abgelegt haben. Die neue Regelung
tritt am 1. April in Kraft.

Gewaltverbrecher hingerichtet
Stuttgart . Am Dienstag ist der am 30. März

1891 in Münsingen geborene Robert Gan¬
ter  hingerichtet worden , den das Sondergericht
in Stunsiart als Gewaltverbrecher zum Tode
verurteilt hat. Ganter , ein infolge Trunksucht
verkommener gewalttätiger Mensch, hatte
einen 76>ährigen Greis durch schwere Miß¬handlungen ermordet.

Drei Lose— drei Gewinne
Kornwestheim. In einem hiesigen Lokal zog

ein Soldat  drei Lose beim grauen Glücks-
sijann. Das erste enthielt einen Gewinn über
^O Mork . das zweite über 1 Mark und dasdritte über 500 Mark.

> Nach der Tagesarbeik am Kochkopf »>
Mm . Neben den Kochkursen der Mütter»

schule, die in erster Linie für junge Mütter
und Bräute abgehalten werden , stehen die
Kochkurse der Abteilung Volks-
Wirtschaft — Hauswirtschaft der
NS . - Frauen schaft für  die Frauen der-
Ortsgruppen . Aber auch die Frauen und
Mädchen des FrauenamtS der DAF . haben
solche Kurse belegt: Allein im vergangenen
Vierteljahr sind 26 Abende mit 456 betriebs¬
tätigen Frauen und Mädchen, zum Teil aus
den Werkfrauengruppen des Deutschen Frauen-
merks, durchgeführt worden.

TödNch7 Nerkehrsunfcll
Bietigheim . Ans der Neichsstraße Swttgart-

Heilbronn verunglückte am Montag derLast-
.rastwagen einer Stutlgarwr Bierbrauerei in
der Näbe von Bietigheim . Ans noch nicht ge-
llärter Ursache, vermutlich infolge eines vlötz-
üchen Unwohlseins des Wagen ' "»kers. geriet
)as Fahrzeug vom Wege ab sind stießgegen
:ine Stützmauer.  Der Fahrer wurde
-.wischen dem Wagen und der Miner einge-
lemmt und erlitt eine schwere Schädelver-
etzung. der er kurz darauf erlag . Sein Bei-
ährer kam mit dem Schrecken do»"" ' .
Dr.i Wochenlohn ins Feuer gsworser»
Niedlingen , Kr . Saulgau . Einem Volks¬

genossen in Niedlingen widerfuhr das Miß¬
geschick, aus Unachtsamkeit den ganzen
Wochenlohn zu verbrennen.  Nach
Erhalt der Lohntüte hatte er diese anfgerissen
und die zur Löhnung gehörende Abrechnung
herausgenommen . In der Meinung , damit
auch das Geld an sich genommen zu Hallen,
warf er dann die Tüte' ins Feuer . Zu spät
entdeckte der Mann , daß sein ganzer Verdienst
noch in der Tckie war . Leider konnte er nichts
mehr retten , da die Flammen die Geldscheine
st'wn vernichtet hatten.

«St»
General der Infanterie von Greifs,

Träger des Pour le mörite , im Weltkrieg
Generalstabschef verschiedener Truppenteile
und in der Nachkriegszeit Kommandeur des
Jnf .-Ngts . >3 in Ludwigsburg , beging gestern
seinen 65. Geburtstag . Der verdiente Offizier
führt die Landesgruppe Stuttgart im Sol-
datenbu ' ' d.

Seit 18. Februar wird der Betrieb der
Bahnhofswirtschaft Stuttgart-
Han Ptbalinhof  auftragsweise von Max
Arnold,  Pächter der Bahnhofswirtschaft
Ulm -Hauptbahnhof , geführt.

LIL
Unter dem Titel „Sieg der Waffen , —

Sieg des Kindes ", gibt der NeichSführer
im Nordlandver .ag GmbH ., Berlin , eine

neuartige illustrierte Kampfschrift heraus , die
der , Sicherung des ewigen Deutschlands dient.
Ausgezeichnete, wirkungsvolle Bilder vom Le¬
ben, Segen und Glück der wertvollen kinder¬
reichen Familien werden hier, verbunden mit
überzeugenden Texten , gezeigt.

4-
Anträge und Anfragen in Sachen der K i n-

derbei Hilfe  werden ausschließlich durch
das zuständige Finanzamt  erledigt . Richtet
ein Hanshaltsvorstand seine Eingabe anders¬
wohin , so wird sie von dort an das zuständige
Finanzamt weitergeleitct . Dadurch tritt eine
erhebliche Verzögerung in der sachlichen Be¬
arbeitung der Anträge und Anfragen ein.

*
Infolge Aufhebung des HJ .-Beitrages mutz

das Ausweiswesen der LJ . neu geregelt wer¬
den. Vorläufig behalten die bisherigen HJ .»
Ausweise und Dienstausweise  ihre
Gültigkeit . An die Stelle der Beitragsmarken
tritt ein kleiner Prüsstemvel . der allmonatlich
anläßlich des Dienstappells angebracht wird.
In Zukunft werden an Stelle der ietzt gül¬
tigen Ausweise Dienstkartcn ausgegeben.

*
In einer Anordnung des Präsidiums des

Reichslustschutzbundes wird es als selbstver¬
ständlich bezeichnet, daß sich auch Amts trä¬
ger des Rerchsluftschutzbundes.  so¬
bald sie während des Fliegeralarms nicht an¬
derweitig eingesetzt werden , als Luftlchn tz-
warte  zur Verfügung stellen, da sie für die¬
sen Selbstschutzposten immer besonders geeig¬
net sein dürften.

4>
Um eine Schädigung deS deutschen Waldes

und eine Störung von Jagdrevieren  zu
vermeiden, sind nach einer gemeinsamen An¬
ordnung des Reichsjägermeisters und des
Reichsjugendführers vor Beginn größerer
Geländespiele  die Forstbebörden oder
Jagdberechtigten rechtzeitig zu unterrichten.

*
Der Deutsche Schützenverbanb im National¬

sozialistischen Reichsbnnd für Leibesübungen
veranstaltet am 2. und 9. März das Opfer-
schießen für  das Kriegswinter-

werk ,940/41 . Zu diesem Zweck sind
sämtliche Schießbahnen des Deutschen Schüt - ,
zenverbandes an den beiden Sonntagen für
alle Volksgenossen offen. Gewehre . Scheiben
und Munition stehen überall zur Verfügung.

von 1S.S7 Usir bi, S.14 U-ir
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Und Sie warten erst anderthalb Stunden.
Das ist gar nichts . Sie sind wohl ein Neu¬
ling im Film ?"

, Îck> bin seit gestern in Berlin ."
„Schauspielerin ?"
„Ja , am Landestheater Tarmstadt . Bin

vorläufig noch in festem Kontrakt ."
„So . — Gestatten Sie übrigens ." er ver¬

beugt sich leicht, „Dr . Erster , Schriftleiter ."
Auch sie nennt ihren Namen.
In diesem Augenblick klingelt das Haus¬

telefon. Der Chef deS Besestungsbüros läßt
Note -6olm bitten . „Entlchnldiaung , gnädiges
Fräulein , tausendmal Cnllchuldiguna . daß
Sie warten mußten . Die Konferenz ist ganz
Plötzlich heute morgen anberaumt worden ."
saat er. „Ja . was macken wir denn da bloß
mit Ihnen !? Der Ernst Schneider -ilt näm¬
lich aor n"t in Berlin . Er kommt erst An¬
fang nächster tyoche ."

Dr . Wessel ist Ostmärker , und seine wiene¬
rische Liebenswürdigkeit hatte immer etwas
Versöhnliches . Aber Rose Holm ist stark ent¬
täuscht . „Sie haben mir doch eine Depesche
geschickt- "

„Natürlich , bestätigt er rasch. „Aber man
hat halt umdisponiert . Schneider ist zu einigen
Nachaufnahmen seines Films ins Niesenge-
birge gefahren . .Da er Pech mit dem Wetter
g'habt , konnte er wenig drehen . Am Dienstag
ist der Regisseur bestimmt hier . Dann suchen
Sie mich, bitte , wieder auf . Ich führe Sie
zu ihm . — Ja . ja . a bisierl Eeduld müslen s
schon baben . Fräulein Holm, " sügt er lä¬
chelnd hinzu . , ,

Drittes Kapitel.
Auch am Dienstag ist der Regisseur Ernst

Schneider noch nicht in der Filmstadt ein-
getroffen !- Gerade als Rose die Torkoutrolle
passieren will , fährt ein etwas altersschwa¬
cher Sport -Zweisitzer, „Spinatwachtel " ge¬
tauft . aufs Gelände.

„Hallo . Fräulein Holm ." winkt lebhaft der
Mann am Steuer . Eine Sekunde später steht

Li « rn, « iro « zn von LLrne s « o « cL«

lachend Dr . Förster neben ihr . Don gesun¬
der. kräftiger Gestalt ist er. Dunkelblond,
blauäugig . Sein Wesen atmet viel Frische
und Humor . „Nanu ? Sie sehen ia auS wie
eine Trauerweide " begrüßt er sie munter.
„Ihr Gesicht mag ohne Zweifel für eine tra¬
gische Szene sehr wirksam sein. Aber hier,
bei dieser Frühlingssonne ?"

„Wenn die Sonne im Riesenaebirge
freundlichst ein paar Tage eher geschienen
hätte , würde man mit mir schon eine Nrobe»
aulnahme gemacht haben . Da sie das aber
nicht getan , reise ich noch heute nach Darm¬
stadt zurück." erwidert sie gleichmütig . „Leven
Sie wohl , Herr Doktor !" " .

Peter Förster bleibt unerschüttert . „Ich
kenne zwar die Zusammenhänge nicht. Doch
ahne ich sie. Es ist ganz einfach: Der Spiel¬
leiter , der Ihnen die Probeausnahme zuge¬
sagt. hat in den Bergen für seinen Film noch
das gute Wetter auszunützen . Ja , das kann
Vorkommen. Darum wirst man doch nicht
gleich die Flinte ins Korn ." '

„Tue ich auch nicht," verteidigt sich das
Mädchen . ,Lm Sommer versuche ich es eben
zum zweiten Mal . Bloß jetzt habe ich leider
keine Zeit mehr , auf Herrn Schneider zu
warten . Freitag abend muß ich im Landes-
theater das Clärchen spielen ."

„Großartig , da haben Sie ja noch eine
Menge Zeit . Ich werde Ihnen Helsen."

Ein netter Kerl , findet Rose. Er hat so
hübsche und vertrauenerweckende Helle Äugen.
Sie lächelt . „Reizend. Und wie denken Sie
sich das ?"

„Oh . ich bin Journalist und Schriftsteller,
bin also doppelt verpflichtet , Einfälle zu ha¬
ben. Zunächst habe ich allerdings einen Bä¬
renhunger . Kommen Sie mit in die Kan¬
tine ." ,

Es ist Mittagspause , und die Kantine mit
dein Gärtchen davor ist überfüllt . Eine bun¬
te. interessante und - gemütliche Welt . Nach
Kucl-en und Fleisch, nach Zigaretten . Puder
und Schminke duftet rS. Heute ist Groß¬
kampftag beim Thieß -Gontrau -Film . Allein

fünfhundert Komparsen , Darunter Damen
in Nokokotracht.

Ein solches Neifrock-Fräulein fvriuat setzt
temperamentvoll von seinem Stuhl auf,
ruft erfreut : „Peter — hierher !"

Peter steuert mit seiner Begleiterin rasch
an den Tisch, cw dem noch der Aufnahme¬
leiter Hase und ein anderes Mädchen auS
der Rokokozeit sitzen.

Dr . Förster sieht sich nach einem Stuhl
für Rose um . Da erhebt sich das zweite Ro-
koko-Mädchen und sagt : „Lassen Sie . Herr
Doktor , ich bin fertig mit dem Essen, gehe in
untere Garderobe ."

Sie verschwindet.
„Da - ist Flo, " wendet sich nun mit ent-

sprechender Handbcwegung Dr . Förster zn
Rccke Holm . „Meine Braut !"

Niemand bemerkt Roses Ueberrasckmng bei
diesen Worten . Daß er verlobt ist, nein,
das hätte sie nicht gedarbt . Warum eigentlich
nicht? Er war wohl Anfang dreißig . Da
konnte er sogar längst verheiratet sein. Eines
Tages würde es ja nun dazu kommen.
Schade . . .

Die Braut ist klein und schmal, weißblond
und braunäugig . Sie hat eine kecke Stups¬
nase und heiße, rote Lippen . Das ganze
Persönchen von einer Pikanten Lieblichkeit.
Ein Typ . wie er beim Film öfter zu finden
ist. Wer sie näher kannte , wußte , daß sie noch
ein t -pferer Kerl war . hilfsbereit , treu , gut¬
herzig und stets fröhlich auch wenn ihr oft
der ^ inn durchaus nickst danach stand.

Nichtig heißt sie Florentine . Florentine
Berg aus Köln . Alle sagten zumeist Flo , der
Kürze wegen. Fräulein Florentine hatte es
aufgeaeben , sich über die Verunglimpfung
ihres Namens zu . ärgern.

„Ich bin nun schon acht Jahre beim Ban
und leider aar nicht vorwärtsaekommen ."
gesteht Fl " oflen ein . „Zuerst habe ich sehn¬
süchtig auf die märchenhafte Chance gewar-
ret. auf tue große Entdeckung. Doch das
legte sich dann . Jetzt verdiene ich mir als
Komparstn mein Brot . Da8 ist allerdings
ein verschwundener Begriff geworden . Man
nennt uns heute Kleindarsteller ."

Etwas steif sitzt Flo auf ihrem Stuhl , um
nicht die kunstvolle weiße Perücke zu ver¬
schieben. „Hier in dem Thieß -Gontrau -Mm
Hab« ich nur heute und morgen zu tun ."

fährt sie fort , in ihrer Suppe löffelnd . „Mi?
neunzehn Mädeln zusammen tanze ich ein
Menuett und bin noch in ein paar winzigen
Bildern hinter den Kulissen eines Theaters
zu sehen. Das ist das Ganze ."

„Mer Sie sind doch juna , Fräulein Berg .*
sagt Rose. „Haben Sie denn kein Fünkchen
Ehrgeiz meßr ?"

„Kaum . Jetzt hoffe ich ans eine v'el schü.
nere Zukunst .nickst wahr . Peter ?" Und sie
wirst dem Mann ihrer Liebe einen zärtlichen
Blick znl ^

i

VierteSKapitek.  j
Am nächsten Tcwe. ^
In dem neuen Karen Gontrau -Film , des¬

sen vorläufiger Titel „Gewitterstürme " lau¬
tet . führt Thomas Thieß Regie. Es ist für
die Wefa nicht leicht gewesen, den berühm-
ten Stc -atsschauspiclcr dafür zu gewinnen.
Seine Spicltätigkeit im Tonbild wie auf
der Sprechbühne nahmen ihn stark in An¬
spruch. Zudem leitete er die Kammerspicle,
saß im NiifsichtSrnt der Wefa.

Thomas war ein ausgezeichneter SpcrtS-
mann . Sein Lieblingssport war das —
Sammeln von asiatischen Masken , die. eine
immer kostbarer , gchcimnistiefer , bi' arrer
als die andere , in seiner Villa von Kunst¬
kennern bewundert wurden.

(Fortsetzung folgt.)

Skuklgarker SchsachkviehmarK ! - Z
vom 25. Februar IStl '

Preise  für V» Kilogramm Lebendgewicht
in Pfennig : Ochsen a) 44 bis 45.5, b) 39 bis
41,5. c) 34. d) —; Bullen a) 42.5 bis 43.5,
b) 38 bis 395. c) 39: Kühe n) 41.5 bis 43.5,
b) 35,5 bis 395, c) 25 bis 33.5, d) 17 bis 22;
Färsen a) 41.5 bis 445. b) 38 bis 405, c) 30
bis 32. d) 24: Kälber cck 59, b) 56 bis 59. c) 47
bis 50. d) 32 bis 40: Lämmer und Hammel
b) 1. 49. 2. 46 bis 48; Schale a) 40 bis 42,
b) —, c) 25; Schweine a) und b) 1. 57, 2. 56,
r) 54. d) 51. e) 49. f) h) 1. 57. Markt-
Verlauf:  alles zugeteilt.

Württemberg 6mdK . Lesamtlvttuvx (j . Lveg-
osr,  Stuttgart , k> !väriokstr . 13. Verlagelsit »» >vä Sckrikt.
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Bewährte Kur bei Erkältungen » Grippegefahr t

Lalw , Walkmühlenweg24. 25. Februar 1941
Nürtingen , Wiesbaden -Aiftadt

Mein treusorgender Mann, . unser lieber Vater , Schwiegervater und

Großvater

Karl Krämer
Postamtmann a. D.

ist am Samstag Abend von seinem Leiden im Alter von nahezu

72 Jahren unerwartet rasch erlöst worden.

Ick ' tiefem Leid:

Marie Kriime « geb. Richter
Hermann Krämer und Frau Erna

geb . Dosseler mit Dieter und Gerda»

Nürtingen
Hildegard Kurz geb.Krämer und Gatte
Waller Kurz mit Joachim und Ebbe-

Hardt, Wiesbaden-Igstadt

Feuerbestattung fa d heute in der Stille in Stuttgart -Pragsnedhos statt

strichen« Eßlöffel Zucker mit etwa der dovveltcn Menge kochenden Wassers gut
verrühren . Diese Mischung sofort nach dem Zubettgehen möglichst heib tunke»
und dann schwitzen. Wenn notwendig wird diese Anwendung 1 bis 2 mal wieder¬
holt . Zur Nachkur , und um Rückfällen rnigegenzuwirkeii . nehme man noch einige
Tage , »nd «war 2b !s3mal täglich , besonders abends , einen Teelöffel Klosterfrau»
Melissengeist in einer Tasse Pfefferminz - oder anderem Tee . ,

Erkältung und hartnäckigem Husten hat er mir gute Dienste geleistet und mich i»
kurzer Zeit davon befreit . Dan ich Klosteritzau -Mclissengkist in den Kreisen meiner
Bekannten immer weiter emvfehlen werde , ist für mich selbst verständlich . "

Weiter berichtet Herr Fritz Finger (Bild obenstekend ). Bankkaufmann.
Thyrow Krs . Teltow , von Achenbachstr . 33 . am 6 .10 .40 : »Meine Familie und ich selbst haben Klosterfrau«
Melissengeist bei Erkältungen bzw . Griovcanfäklen angewandt «nd haben in allen Fällen recht gute Erfolge
erzielt . Klosterfrau -Melissengeist hat meist nach 1—2 maliger Einnahme nach Gebrauchsanweisung die Er-
kältungserschcinungcn beseitigt . Ich kann deshalb Klostersrau -Mcliiiengcisi jedem bei Erkältungen einvfrblen.

Versuchen auch Sie einmal bei den ersten Anzeichen einer Erkältung oder eines , Grivocansalls den bekann¬
ten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei Nonnen : erhältlich in Apotheken . Drogerien
und Reformhäusern in Flaschen zu NM . 3 80 . 1.65 und O SO (Inhalt : 100 . 50 und 25 cc« >. Vergessen Eie
ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung von Klosterfrau -Melissengeist wird Eie gewiß befriedigen.

entlassenes
Suche auf 15. 4. oder1. 5. schul-

MW»
für mittleien Haushalt

, Pflichtjagr . Gute Behandlung
wird garantiert.
Frau Martha Grözinger

Malmsheim , Echloßgasse2

Reuhengstett , 25. Februar 1941

Danksagung
Statt Karten

Für die wohltuenden Beweise der Liebe und Ver¬
ehrung , die unserem teuren Heimgegangenen

Johannes Krießler
Jimmermeistee

In Wort , Schrift und In Forn ^ von zahlreichen Blumen-
spenden von Verwandten , freunden und Bekannten
dargebiacht wurden , sagen wir unser » herzlich len Dank.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Herrmann für seine
trostreichen Worte am Grabe sowie den Herren Ehren¬
trägern , ferner für die Kranzniederlegung der National»
sozialistischen Kriegsopfer - Besorgung durch Herrn
Strobel und dem Munkoerein . Nickt zuletzi auch allen
denen , die den Beislorbenen zu seiner letzten Ruhestätte
begleitet haben.

Fra « Barbara Krießler « tt Kindern
und alle» Hinterbliebenen

per «teichtu« »a erbersUadea Kinder«
ist di« best« Sneantle für tl » lutzunft
«in«, v«lk«, . Somit Kat drr »Nelchrdund
V«»>»ich« joinilt, - «in« dervorrnern»
aatlonnlvolitllch « stufend « zu erfüll »»
»nd knnn »adet stet» drr Unterstützung
»«» »att,n »ll«ri»listilchen rinn ««» li«k«r
>«>». m.ooessecs

SkbrMler Herd
wird billig abgVgeben

Jak . Schneider, Kiisermeister
Calw , Torgass« 5

>, «md» kinrlli« Imnidtasiimir

Die? 08 I

Schlachlpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-

großschlächlerei Eugen Ttöhr.
Klechhelm T . Tel . 663 u . Köln/Rh

Gut erhaltener

SMIIWkN
zn Kausen gesucht

Hengftetter SStzle 14 Ick

ttvr opleu M keimst an Sut una üerür . v «r
-7/girr ustig bau

Sie

Welche Schreinerei
(Holzbearbeitungswerk)

kann die « nfertlgung eine , einfachen Massenartikel»
übernehmen?

Angebot , unter K » 241 » an , « la - Stuttgart . Fried - -
richstraße 2H.

Zuteilung von Eiern
Auf die Abschnitte » und b des vom 10. Februar bis 9. MäiH

1941 gültigen Bestellscheins der Rcichseierkarte wird bis zum
9. März 1941 je ein Ei , insgesamt also zwei Eier , für jeden
Bersorgungsberechtigten abgegeben.

Calw, den 25. Februar 1941. »
Der Landrat

Ernährungsamt Abt. B.

Stadt Calw

Auslegung von KrLhsngist
Zur Vertilgung von Krähen wird am Mittwoch, den 26. L 41,

im Gewand Heumadrn , Markung Calw , Gift ausgclegt.
Die Haustierhalter werden aufgefordert, dafür zu sorgen, daß

das brtr . Gewand innerhalb 1 Woche nicht von Haustieren
(Hunden, Katzen usw.) betreten wird.

Calw , den 25. Februar 1941.
Der Bürgermeister : Göhner.

8 Vs «vemrcbe llolkMäioiPMil!
r » a « i v § « . Nrsri a «iici» 7 rr « <le

H In einein hochlnlerersünten cichtbiläervorlsüg spricht heute
(H Mlttivoch unä mrrgtst v -nnrrrtsg jeweils 20 Uhr im Saal äer

öeorgenäumr

V Naplisvleumaut Scdraude
über örr lihem»

DetttSLÄL LeeSeÄttttH
umi itttsece AoLuaeK

Mr licken rum besuch hiermit ein.

llnkostenbeitrrg —.50 ptg.
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